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Entwurf eines Checkgeſetzes..
Die „Frankf. Ztg.“theilt den Inhalt eines vorläu-

figen Entwurfs eines Checkgeſetzes mit, welcher von der
Leitung der Reichsbank ausgearbeitet worden, um der Reichs
Regierung unterbreitet zu werden; er lautet in der Hauptſache

I. Das Schriftſtück muß die Bezeichnung „Check“ oder in
fremder Sprache einen leichbedeutenden Ausdruck tragen esmuß die zu zahlende Geldſumme angeben s (alſo keine ſogenannten

Effektenr Checks); es muß ferner die Unterſchrift des Ausſtellers
tragen und muß enthalten Datum, Angabe des Ortes, ſowie den
Namen des Zahlenden.

2. Der bei dem Namen des Bezogenen angegebene Ort
(und in Ermangelung einer ſolchen Angabe der Ausſtellungsort)
gilt zugleich als Zahlungsort und Wohnort des Bezogenen (domizi-
lirte Checks ſind ſomit ausgeſchloſſen).

4. Der Check kann in Anweiſungs- oder Quittungsform
ausgeſtellt werden. Jm erſten Fall muß er Namen oder Firma,
an welche gezahlt werden ſoll, enthalten.

5. Der Check kann jedoch auf den Jnhaber oder auf eigene
Perſon als Zahlungsempfänger geſtellt ſein tS 6. Der Check iſt bei Vorzeigung zahlbar. Andere Zeitbe-
merkung iſt ung und gilt als nicht geſchrieben

S 7. Der Anweiſungscheck kann durch Giro übertragen wer-
den, wobei formell ſowie n Legitimation des Jnhabers c.
die Arkikel 11-—13 und 36 der Wechſelordnung in Anwendungkommen.

8. Der am Aussſtellungsort zahlbare Platzcheck hat drei
Tage, der auswärts zahlbare Check fünf Tage Umlaufszeit, Sonn
und geſetzliche Feiertage werden nicht gezählt.

S 9. Der Bezogene hat nur gegen Aushändigung des Checks
zu zählen. Er hat dagegen die Zahlung abzulehnen.

a) wenn ihm die Zahlungseinſtellung des Ausſtellers bekannt
geworden iſt;

b) wenn die Präſentätionsfriſt verſtrichen und nach dem Ab-
lauf der Check vom Ausſteller widerrufen iſt.

10. Der rechtmäßige reſp. durch Giro legitimirte Jnhaber
des Checks kann die Rechte des Ausſtellers gegen den Bezogenen
wegen Nichteinlöſung des Checks geltend machen.

11. Dem Jnhaber des Checks ſind alle auf demſelben
Unterzeichneten haftbar und er kann nach ſeiner Wahl Regreß
nehmen.5 F 12. Die Ausübung des Regreßrechts kann nur nach recht-
zeitiger Präſentation und Proteſtauſnahme (beides innerhalb Um

lauffriſt nach H 8) oder nach einer vom Bezogenen auf dem Check
abgegebenen datirten Zahlungsverweigerung erfolgen.

13. Der Schuldner kann ſich nur ſolcher Einreden bedienen,
welche ihm aus dem Check ſelbſt oder unmittelbar gegen den jedes-
maligen Kläger zuſtehen. Wegen des Jnhalts der Regreßforderung

11, 12), ſowie in Betreff der Benachrichtigung der Vormänner
und der Befugniß zur Ausſtreichung, von Jndoſſamenten find die
Art. 50-—52, 54, 45-—48, 55 der Wechſelordnung entſprechend, an
zuwenden.

S 14. Die Regreßanſprüche gegen den Ausſteller und die
übrigen Vormänner verjähren, wenn der Check in Europa zahlbar
iſt, in drei Monaten, anderenfalls in ſechs Monaten nach dem Ab
auf der Präſentationsfriſt (S 8). Auf die Unterbrechung der Ver
jährung finden Art. 80 der Wechſelordnung und S 13 Abſ. 3 des
Einführungsgeſetzes zur Civilprozeßordnung vom 30. Januar 1877
Anwendung.

S 15. Iſt die Regreßverbindlichkeit des Ausſtellers durch Unter
laſſung rechtzeitiger Präſentation und Proteſterhebung oder Ver-
jährung erloſchen, ſo bleibt derſelbe dem Jnhaber des Checks nur
ſoweit verpflichtet, als er ſich mit deſſen Schaden bereichern würde.
Die hug verjährt in 3 Jahren von Ausſtellung des Checks an
gerechnet.

S 16. Der Check kann durch beſtimmte Formen an eine be-
ſchränkte Verwendung gebunden werden (gleich dem engliſchen
erossed cheques), z. B. für den Giro-Verkehr, zur Verrechnung
bei dem Bezogenen c.

F 17. Wer einen Check in Zahlung nimmt, ohne ſeine For
derung ausdrücklich aufzugeben, kann denſelben nach vergeblicher
Präſentation unter gehöriger Benachrichtigung und, ſofern ein
Proteſt aufgenommen iſt, unter Ueberſendung deſſelben zurückgeben
und auf die urſprüngliche Forderung zurückgehen. Der Letzteren
treten alsdann die Koſten des Proteſtes und ſonſtige durch die Nicht
einlöſung entſtandene Auslagen hinzu.

18. Aus einem Check, auf welchem die Unterſchrift des Aus
ſtellers oder eines Jndoſſanten gefälſcht iſt, bleiben die Verbundenen,
deren Unterſchriften echt ſind, verpflichtet.

19. Wer einen Check ausſtellt und aushändigt, obwohl der
Betrag nicht zu ſeiner Verfügung mittelſt Checks bei dem Be
zogenen ſteht, oder wer vei Ausſtellung eines Checks nicht oder
unrichtig datirt, wird mit Geldſtrafe bis zu 1000 beſtraft.

20. Der Check iſt ſtempelfrei, wenn er ohne Accept bleibt;
anderenfalls muß die Verſteuerung erfolgen, ehe der Acceptant den
Check aus den Händen giebt.

21. Klagen aus Checks können im Wechſelprozeſſe (Civil-
prozeßordnung F 566, 567) verfolgt werden und. gehören vor die
Kammern für Handelsſachen.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O-Correſpondent ſchreibtuns heute:

Der oft citirte Berliner Correſpondent des „Grenzboten“ hatte
jüngſt das zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn beſtehende
IJntimitäts Verhältniß als einen „Bund“ bezeichnet, welcher durch
Dokumente beglaubigt und beſtätigt ſei. Dagegen verſichert
jetzt der Wiener Correſpondent des „Lloyd“, daß ein eigentlicher
Vertrag nicht vorliege; ein ſolcher auch der Natur der Verhält
niſſe nach ausgeſchloſſen ſei. Es kann ſich nur um einſtmals voll
zogene Aufſtellung von Promemorien der leitenden Staatsmänner
über das Ergebniß des weiland in Wien geſchloſſenen Gedanken
Austauſches handeln u ſ. w. Von den Zeitungen wird nun ſehr
ernſthaft die Frage ventilirt, welcher von beiden Correſpondenten
den Sachverhalt richtiger charakteriſirt habe, oder, beſſer geſagt,
welcher von beiden mit ſeinen „Enthüllungen“ am weiteſten ge
gangen ſei? Man giebt dadurch aber nur zu erkennen, daß man
die Grenzboten Nachricht nur nach ihrem ſenſationellen Zeitüngs

werth taxirt, ſtatt nach ihrem politiſchen Werth zu fr.agen. Die
diplomatiſche Welt aber wird beſſeren Nutzen aus ihr zu ziehen
wiſſen. Sie wird in der Berufung auf die IntereſſenGemeinſchaft
Deutſchlands und OeſterreichUngarns, über welche vollſtändige
Uebereinſtimmung auf beiden Seiten herrſcht, zugleich eine indi
rekte Verwahrung gegen jeden Verſuch, die Verbündeten mit Ten
denzen zu belaſten, die ihrer JntereſſenSphäre fern liegen, er
kennen und die Feſtigkeit des Bündniſſes um ſo höher ſchätzen, je
weniger daſſelbe ſeinen Schwerpunkt verrücken läßt. Vielleicht
haben ſich an dem ruhigen Aplomp dieſes Bündniſſes manche
Schärfen, welche die egyptiſche Frage in ihrem bisherigen Ver
laufe ſchon entwickelt, abgeſtumpft, ſowie England Muße ge-
funden, die zur Herſtellung und Erhaltung der Ordnung in Egypten

im vorm. G. Sechwelſchke ſchen Derlage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Sonnabend den 9. December.

nothwentigen Einrichtungen zu treffen und nebenbei ſeine Ver

wenngleich die Gambettiſtiſche Preſſe an bitterer Gloſſirung der
engliſchen Politik es nicht fehlen läßt. Die ausnehmend verbind-
lichen Wendungen der jüngſten Thronrede laſſen keinen Zweifel,
daß man engliſcherſeits bemüht ſein wird, der franzöſifchen Em
pfindlichkeit formell gerecht zu werden und Frankreich ſelbſt macht
es den Engländern leicht den politiſchen Vorſprung, welchen es in
Egypten gewonnen hat, mit dem Verzicht auf ſeine Einſprache
gegen andere franzöſiſche Erwerbungen in Afrika zu bezahlen.
Geſtatten Sie zum Schluß meines heutigen Briefes noch auf einen

bis jetzt ſcherzhaften publiziſtiſchen Vorgang hinzuweiſen,
welchen die Nordd. Allg. Zeitung aufgedeckt hat. Die Neue Freie
Preſſe nämlich berichtet über eine Audienz, welche der zu dieſem
Zweck nach Berlin berufene Geſandte bei dem Vatikan, Herr von
Schlözer bei dem Fürſten Bismarck gehabt habe und knüpft daran,
in gewohnter Art, ſehr weiſe und wichtigthuende Erörterungen,
unter Berufung auf Perſonen und Vorgänge. Leider bauſcht ſich
dieſer ganze, höchſt ſenſationelle Artikel auf einer telegraphiſchen
Meldung auf, welche, was die N. Fr. Preſſe verſchweigt, der
„Münchener Zeitung“ zugegangen und wie die N. Allz. Z.
erhärtet erfunden iſt. So weit iſt die Sache nur ſcherzhaft
und beweiſt nur, daß das große Wiener Blatt den Anſpruch auf
die leitende Stellung, welche es für Oeſterreich wenigſtens in
Anſpruch nimmt, nicht immer durch entſprechendes publiziſtiſches
Verdienſt zu motiviren vermag. Jndem es die Quelle verſchwieg,
aus welcher es ſchöpfte, iſt es mit ſeinen politiſchen Rodomontaden
das Opſer einer Myſtifikation geworden. Es fragt ſich aber, wie
die „Münchener Zeitung“ zu ihrer falſchen telegraphiſchen Nach
richt gekommen iſt und die ſe Frage könnte möglicherweiſe eine
ſehr ernſthafte Wendung nehmen und zu manchen nicht gerade ſehr
ſchmeichelhaften Feſtſtellungen führen.

Von unſerem Berliner h-Correſpondenten erhalten
wir heute folgende Mittheilungen

Wer ſich auch nur mit dem ABo der Geſchichte beſchäftigt
hat, weiß, daß bei Völkern, die ihren Wohnſitz und die Art ihrer
Beſchäftigung verändert haben alsbald auch eine Veränderung
des Charakters eintritt. Daſſelbe läßt ſich im Leben der Einzelnen
beobachten. Der Heimath und dem gewohnten Pflichten und An
ſchauungskreiſe entrückt, geräth der Menſch nur allzuhäufig in die
Gefahr, den ſittlichen und religiöſen Mächten entfremdet zu wer-
den, deren wohlthätige Schranken ihn unter ſeinen früheren Ver
hältniſſen umgeben hatten. Insbeſondere iſt der Uebergang vom
ländlichen zum ſtädtiſchen Leben mit Gefahren verbunden die
denen ähnlich ſehen, welchen die zur Zeit der Völkerwanderung in
die ſüdliche Culturwelt übergeſiedelten nordiſchen Völker vielfach
unterlagen.

Behält man dieſe einfachen Wahrheiten im Auge ſo wird
man um eine Erklärung für die in den letzten Landtagsſitzungen
erörterte, allenthalben in Deutſchland beobachtete Zunahme des
Vagabundenthums nicht verlegen ſein. Wie die tiefgreifenden
Veränderungen, welche das geſammte deutſche Leben im Laufe der
letzten 15 Jahre erfahren hat, nicht auf eine Urſache oder auf
eine geſetzliche Neuerung ſondern auf eine ganze Summe von
Neuerungen zurückzuführen ſind ſo das Vagabundenthum
und deſſen Zunahme. Die Einführung der Freizügigkeit hat
Tauſenden von Deutſchen die Möglichkeit beſtändigen Wohnungs-
wechſels, die Gewerbefreiheit die Möglichkeit veränderter Art der
Beſchäftigung eröffnet; daß gleichzeitig Strafrechtspflege, Hei
maths und Armenweſen neu geregelt wurden, iſt gleichfalls von
Einfluß geweſen. Wie immer haben auch in dieſem Falle die
neuen Einrichtungen neue Erſcheinungen (erfreuliche wie unerfreu-
liche) zu Tage gefördert.

Unter dieſen Erſcheinungen iſt die Zunahme des Vagabun-
denthums d. h. der Gewöhnung zahlreicher Arbeiter und Hand
werker an eine unſtäte halb oder ganz bettelhafte Lebensweiſe,
eine der bemerkbarſten und bedauerlichſten geweſen. Von den zahl
loſen Leuten die in der Fremde Arbeit ſuchten ſind viele dabei
angelangt, ſich der Arbeit zu entwöhnen, die Hilfe, welche der
ehrliche „arme Reiſende“ nur gelegentlich und nur in dringenden
Nothfällen beanſprucht, regelmäßig anzurufen, aus dem Wander-
bettel ein Gewerbe zu machen und ſchließlich beim Verbrechen an
zukommen. Die Einen beſchreiten dieſen Weg aus angeborener
oder angewöhnter Arbeitsſcheu und Liederlichkeit, Andere aus
Schwäche und Energieloſigkeit, indem ſie ſelbſt nicht wiſſen, ob ſie
Arbeit oder aber Unterhalt um jeden Preis, auch denjenigen
der Erniedrigung und Unehrlichkeit ſuchen.

Daß die Geſetzgebung verſuchen muß die allgemeinen Ur-
ſachen der Vagabundage zu bekämpfen die Leute ſeßhafter und
damit fleißiger zu machen, die Sitten zu verbeſſern, den Arbeitern
an den neu eingerichteten gewerblichen Organiſationen einen mora
liſchen Halt zu bieten u. ſ. w. das Alles verſteht ſich von ſelbſt.
Dergleichen indirecte Mittel zur Beſeitigung der Vagabundage
dürfen mit den außerdem zu ergreifenden directen Abhilfemitteln
indeſſen nicht verwechſelt werden. Maßregeln, die darauf abzielen,
den geſammten ſittlichen Zuſtand eines Volkes zu beſſern, können
der Natur der Sache nach nur langſam und allmälig wirken; die
Vagabundage aber iſt ein Uebel, das ſchleuniger Abhilfe bedarf
und deſſen Beſeitigung nicht bis zu der, erſt von d
erwartenden allgemeinen Beſſerung der öffentlichen Zuſtände oder
bis zur Eingewöhnung des Volkes an die neuen Einrichtungen
hinausgeſchoben werden darf. Kommende Geſchlechter vor Vaga
bundenthum un ſittlicher Verwilderung zu bewahren, iſt Aufgabe
der geſammten Socialgeſetzgebung, gegen die vorhandenen
Vagabunden muß auf andere Weiſe vorgegangen, mit der inneren
Heilunz eine directe äußere Bekämpfung der Krankheit verbunden

werden.

Vermehrung der polizeilichen Aufſichtsbeamten, der Landgens-
darmen, bedürfen. Erfahrungsmäßig werden polizeilich ſcharf be
obochtete Bezirke von den Vagabunden gemieden, ſchlecht bewachte
Gegenden aufgeſucht; tritt hinſichtlich der Aufſicht eine gewiſſe
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ſtändigung mit Frankreich zu ſuchen und gewiß auch zu finden

Soll das in wirkſamer Weiſe geſchehen ſo wird es einer
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Verontwortlicher Redacteur: Dr. P. Gutbier in Halle.

eeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeaneeeeeaeaeeéeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeageeee

enneerrm——
Gleichmäßigkeit ein, ſo wird bereits dieſe von Nutzen ſein. Außer
dein wird nothwendig ſein die Zahl der Anſtalten in denen'be
ſchäftigungsloſe Leute Arbeit, Unterkunft und Beaufſichtigung
finden zu vermehren in dieſer Rückſicht die bekannte, von dem
Paſtor v. Bodelſchwingh begründete Kolonie Wilhelmsdorf zum
Muſter zu nehmen und mit der Begründung von Vereinen vorzu

gehen, deren Mitglieder ſich verbindlich machen, an die Stelle der
einzelnen „Reiſenden“ gewährten Almoſen, Beiträge zur Unter
ſtützung der Verſorgungsanſtalten treten zu laſſen. Durch
ſchlagend wird unſerer Meinung nach aber nur geholfen werden
können, wenn außerdem die Verwaltungsbehörden befugt werden,
von ſich aus die Unterbringung notoriſch arbeitsſcheuer Land
ſtreicher anordnen und den einzelnen Erſcheinungen des vielbe
klagten Uebels mit einer Raſchheit zu Leibe gehen zu können, von
welcher die an ein beſtimmtes formelles Verfahren gebundenen
Gerichte ausgeſchloſſen ſind.

Daß der Aufſchwung von Gewerbeund Jnduſtrie
jetzt ſo weit vorgeſchritten iſt, daß es den Arbeitern nicht mehr
an voller und größtentheils auch lohnender Beſchäftigung
fehlt, wird aus allen Gegenden der preußiſchen Monarchie ge
meldet. Neuerdings finden wir eine Beſtätigung dieſer erfreu-
lichen Wahrnehmung auch in Berichten aus dem Regierungsbe-
zirk Breslau. Die größeren Fabriken des Bezirks ſind mit
Arbeiten auf vorgängige Beſtellung ſo reichlich verſorgt, daß ſie
den Anſprüchen kaum genügen können, obgleich mehrere derſelben
im Laufe der letzten Zeit nicht unerhebliche Vergrößerungen
ihrer Anlagen und Erweiterungen ihres Betriebes vorgenommen
haben. Die weſentliche Geſchäftsverbeſſerung der Eiſenwerke
hat eine bedeutende Erweiterung des Steinkohlenbergbaus und
der Kokeserzeugung zur Folge gehabt, ſo daß nahezu Mangel an
Arbeitskräften eingetreten iſt, um ſo mehr, als eine größere An
zahl rüſtiger Arbeiter ſich hat verleiten laſſen, nach den weſt
fäliſchen Bergwerken, wo es thatſächlich ſchon an Arbeitern fehlte,
überzuſiedeln. Jn den Maſſen Artikeln der Leinen und Baum
wollenfabrikation ſind die vorhandenen Arbeitskräfte voll be
ſchäftigt. Die Handwerker, die während des Sommers größten
theils in der Landwirthſchaft, bei Bauten und anderen Gewerben
beſchäftigt waren werden jetzt von den Fabrikanten auf das leb
hafteſte in Anſpruch genommen und erhalten Arbeit, ſoviel ſie
nur irgend bewältigen können. Die Lohnverhältniſſe der Weber
haben allerdings noch keine Aufbeſſerung erfahren können, weil
die ſtarke Concurrenz, die namentlich von Rheinland und von
Sachſen ausgeht, zwingt, möglichſt billig zu produziren, dagegen
iſt auf dem Gebiete der Baumwolkenſpinnerei, wo gleichfalls eine
Anſpannung aller Arbeitskräfte herrſcht, eine kleine Aufbeſſerung
der Lohnſätze bereits bemerkbar geworden.

Die „Nordd. Allg. Ztg. bringt heute eine offiziöſe Mit
theilung, welche nach Ton und Jnhalt ein eigenthümliches Licht
auf die ſchon mehrfäch zur Sprache gekommenen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Holland. wirſt; dieſelbe lautet:

Bei Gelegenheit der diesjährigen Etatsberathung im Abgeord-
netenhauſe hat der Abg. Schmidt- Stettin wiederholt die Klage zur
Sprache gebracht daß die von den, Rheinuferſtaaten eingeleiteten
Verhandlungen über den Abſchluß einer Konvention zu Gunſten
einer pfleglicheren Behandlung der Lacheéfiſcherei am den Rhein
mündungen noch nicht zu einem Ergebniß geführt haben. Leider
iſt bisher nicht bekannt geworden daß die holländiſche Regierung
auf die Vorſtellungen, eine ſchonendere Handhabung der Lacheſiſcherei
herbeizuführen, irgend welche praktiſche Anordnungen getroffen hätte,
welche der dortigen Raubſiſcherei Einhalt thäten, oder daß Holland
den Klagen der Staaten gegenüber welche beſtimmte Schonzeiten
beobachten und durch künſtliche Beſetzung der Rheingewäſſer die
Fiſcherei zu heben ſuchen irgend welches Entgegenkommen gezeigt
hätte. Jn früheren Zeiten lag die Annahme nahe, daß einige
Mitglieder der holländiſchen Regierung welche im Genuß ausge
dehnter Fiſchereiberechtigungen waren dieſen Anträgen entgegen
ſtanden. Jetzt aber könnte nur Mangel an Bereitwilligkeit über-
haupt als der Grund der ablehnenden Haltung erſcheinen, und wird
es dem gegenüber das Intereſſe der anderen Rheinuferſtaaten kaum
länger vermeiden können dieſe Angelegenheiten allmälig in dring-
licherer Weiſe zu behandeln.

Ueber Neufranzöfſiſche Zuſtände
ſchreibt unſer 4 Correſpondent weiter:

Keinem Gebiete des franzöſiſchen öffentlichen Lebens iſt die
große Zahl der während der letzten zwölf Jahre vorgekommenen
Standes und Syſtemveränderunzen ſo verderblich geweſen, wie
demjenigen der Schule, ſpeciell der Volksſchule. Das fran-
zöſiſche Volksſchulweſen hat ſeit dem Jahre 1871 zwei Revo-
lutionen durchzumachen gehabt, die beide gleich unheilvoll ge
wirkt haben.

Die erſte dieſer Repolutionen fällt in die Jahre 1873 bis
1877, vie Periode der Vorherrſchaft der klerikalen Partei,
welche ſich mit Hilfe des Unterrichtsgeſetzes vom 2. Juli 1875 ſo
vollſtändig des Schulweſens zu bemächtigen wußte, daß ihr
ſchließlich das Recht zur Begründung von natürlich kirchlich ge
leiteten) Privat Hochſchulen ertheilt wurde; in der Volksſchule
war ſie bereits früher mit Hilfe der Schulbrüderſchaften und
geiſtlichen Congregationen zu einer anerkannten Großmacht ge
worden. Als die klerikal-conſervative Partei bei den Wahlen vom

Zokunft 7 waudte ſich das Blatt, und ſeit dem(dem Tage der Berufung Ferry 's in das Un
terrichtsminiſterium) trat an die Stelle des kirchenfreundlichen
ein ausgeſprochen kirchen feindliches Schulregiment. Die Geiſt-
lichkeit wurde grundſätzlich von jedem Einfluß auf das Volksſchul
weſen ausgeſchloſſen, die Wirkſamkeit der Schulbrüderſchaften
lahm gelegt, ſchließlich der Religions- Unterricht aus der
ſtaatlich geleiteten Volks-Schüule verbannt und für
eine Privatangelegenheit der Religionsgeſellſchaften erklärt. Unter

Ferrys Nachfolger Paul Bert (15. Nov. 1881 bis 29. Januar
1882), Ferrys zweiter Verwaltung (29. Jan. bis 10. Aug. 1882)
und dem gegenwärtigen Unterrichts Miniſter Duvaux in Aus-
führung gebracht, ſind die neuen Unterrichtszeſetze weſentlich als
Waffen zur Bekämpfung aller kirchlichen und religiöſen Ein-
flüſſe behandelt worden.
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Natürlich mit ſehr verſchiedener Wirkung. Jn den großen
Städten, wo radicale Gemeinderäthe das Wort führen und revo-
lutionäre Arbeitermaſſen das Aelternpublicum repräſentiren, hat
die Einſetzung kirchenfeindlicher Schulmeiſter und die Ausmär-
zung aller gläubigen Elemente aus der Schulverwaltung, nicht
nur keine Schwierigkeiten gemacht, ſondern im Gegentheil Bei-
fall gefunden. Deutlicher als durch Anführung der Thatſache,
daß aus den Pariſer Volksſchulen die Erucifixe und ſonſtigen
chriſtlichen Abzeichen gewaltſam entfernt worden ſind, und daß

die Schulfeſte durch den Vortrag kirchenfeindlicher Reden der
Gemeinderäthe gefeiert werden, läßt ſich der in den großſtädtiſchen
Volksſchulen herrſchende Zuſtand nicht beſchreiben.

Anders ſteht es auf dem flachen Lande und in den kleinen
Städten. Das in der Anhänglichkeit an ſeine Geiſtlichen groß
gewordene Bauernthum kann den ſtattgehabten Umſchwung nicht
verſtehen, und wo es ihn verſteht, grollt es den Urhebern des
ſelben. Die mit der „Schulreform“ von 1879 verbundene
Erhöhung der Koſten iſt den Landgemeinden ebenſo mißfällig, wie
die Beſchaffenheit der neuen Schulmeiſter, deren Kirchenfeindlich-
keit vielfach Anſtoß giebt. Außerdem fehlt es an Candidaten für
die Schulmeiſterſtellen und mag man ſich von den alten, durch die
geiſtlichen Congregationen angeſtellten Lehrern nicht trennen, weil
dieſelben von den Geiſtlichen geſtützt werden und weil ſie zumeiſt
ſehr beſcheidene Anſprüche machen. Schulen, in denen keine Re-
ligion gelehrt wird, glaubt der franzöſiſche Bauer nicht brauchen
zu können; daß dieſe Schulen durch die ſtädtiſchen Herren“ ein-
geführt und von dieſen beeinflußt werden, trägt zu ihrer Unpo-
pularität um ſo mehr bei, als die Geiſtlichen aus ihrem Abſcheu
gegen dieſelben kein Hehl machen. An vielen Orten iſt es zu
förmlichen Conflicten gekommen und haben ſich Parteien für
und wider die neue Schulordnung und deren Vertreter gebildet,

die große Mehrheit der Bewohner des flachen Landes iſt den
Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzen unzweifelhaft abgeneigt.

Noch übler iſt der Eindruck geweſen, den die neuen Ein-
richtungen für höhere Mädchenſchulen gemacht haben.
Um dem Einfluß der Geiſtlichkeit auf das weibliche Geſchlecht
entgegen zu arbeiten und der im höheren Bürgerſtande weit ver-
breiteten Vorliebe für klöſterliche Mädchenerziehung zu ſteuern,
ſollen die Gemeinden und Departements vom Staate ſubven-
tionirte höhere Töchterſchulen einrichten, in denen der Religions-
unterricht durch Unterricht in der „Moral“ erſetzt und die An
ſtellung privater Religionslehrer nur unter gewiſſen Beding-
ungen geduldet werden ſoll. An vielen Orten widerſetzt man ſich
dieſer Einrichtung der mit derſelben verbundenen Koſten wegen,

an andern hat man dieſelben zu Pflanzſtätten der Freidenkerei
ſtempeln wollen und damit erſt recht böſes Blut gemacht. Der
franzöſiſche Bürger iſt für ſeine Perſon ſehr häufig Freigeiſt und
Voltairianer, die Beobachtung kirchlicher Formen hält er in
deſſen für durch Sitte und Anſtand geboten und bei ſeiner Frau
und ſeinen Töchtern ſieht er ein gewiſſes Maaß von Religioſität
gern, weil ihm daſſelbe als Bürgſchaft für einen tugendhaften
Wandel willkommen iſt. Mädchen ohne Religion zu erziehen, hält
er für abſurd und für gefährlich, der Atheismus aber iſt ihm
vollends verhaßt geworden, ſeit der ſocialiſtiſche Pöbel denſelben
zum Vorwande für Kirchenſchändungen und Angriffe gegen das
Eigenthum macht. Weite Kreiſe, die „im Princip“ auf der Seite
der Ferry und P. Bert ſtehen, wollen von der Praxis dieſer
Herren nichts wiſſen, weil dieſelbe ihnen gefährlich zu ſein dünkt.

Zu dieſen Mißſtänden kommt noch ein dritter, nicht minder
bedenklicher: die Stelle der Religion in ver Volksſchule
beginnt ein förmlicher Kultus politiſch-radicaler
und kriegeriſch-deutſchfeindlicher Jdeen einzuneh-
men, der allen ruhig und nüchtern denkenden Franzoſen höchſt
bedenklich vorkommen muß. Nicht weniger als drei ſolcher
militäriſch- politiſcher Katechismen ſind im Laufe
der letzten Jahre erſchienen: die in die Pariſer Gemeinde-
ſchulen eingeführte „Instruction eivique“ (bürgerliche Unter-
weiſung) von Paul Bert (7. Auflage), der „Petit frangais““
Kleine Franzoſe) von Bigot und die Bruyère'ſchen „Kriegs-
lieder“.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 7. December. (J. Maj. die

Kaiſerin) iſt nach etwa zwölfſtündiger Eiſenbahnfahrt Abends
10 Uhr 27 Minuten auf dem Potsdamer Bahnhofe eingetroffen.
Ein ziemlich zahlreiches Publikum, namentlich viele vornehme
Damen, hatte ſich zur Begrüßung eingefunden, der Perron, welcher
erſt halb abgeſperrt geweſen, wurde jedoch Stunde vor Ankunft
des Zuges ganz geſperrt. Um 10 Uhr 27 Minuten fuhr der aus
6 Wagen beſtehende Extrazug faſt geräuſchlos in die Halle des
Bahnhofes ein, in dem mittelſten Wagen befand ſich die Kaiſerin.
Die hohe Frau trug ein dunkles Reiſekleid und darüber einen
grauen Reiſemantel. Erſt 20 Minuten nach Ankunft des Zuges
verließ die Kaiſerin in einer geſchloſſenen Stadtequipage, der ein
Vorreiter voraufritt, den Bahnhof und begab ſich die Königgrätzer
ſtraße entlang nachdem königlichen Palais. Das Publikum brachte
der heimgekehrten Kaiſerin die herzlichſten Grüße, ſich tief ver
neigend dankte dieſelbe hierfür. Zahlreiche Blumen und Bouquets,
die der Kaiſerin auf ihrer Abfahrt in Koblenz und auf der Rück-
fahrt überreicht waren, brachten die Hofdamen im zweiten Wagen
nach dem Palais. Hier waren die Zimmer der Kaiſerin mit
blühenden Blumen und Blattpflanzen geſchmückt. Auch vor dem
Palais hatte ſich Publikum angeſammelt, das der hohen Frau ein
herzliches Willkommen entgegenbrachte.

(Militäriſches.) Die ſoeben veröffentlichte Geſchichte
des Zweiten Garderegiments z. F. enthält ein Facſimile des fol-
genden mit feſten deutlichen Zügen verfaßten Schreibens Sr.
Majeſtät des Kaiſers vom 20. November 1879 an den Komman-
deur des Regiments, in welchem der Kaiſer in liebenswürdigſter
Form von ſeiner Ernennung zum Generalmajor erzählt

Berlin, 20. 11. 79.
Die Folgen Jhres vortrefflichen KardinalPunſches geſtern find

doch nicht ganz ausgeblieben. Denn, wie ich fürchtete, daß ich
Doppeltſehen würde, wenn ich zu viel von demſelben tränke, iſt
zwar nicht eingetroffen, aber verrechnet habe ich mich doch, als ich
von meinem Generals-Avancement erzählte, und im Vergleich zu
dem ſächſiſchen General, der ſein 50jähriges Generals- Jubiläum
feierte, anführte, daß Niemand meines nicht nur 60-, ſondern ſogar
70 jährigen Generals-Jubiläums gedacht hätte, habe ich, aber zu
ſpät, die Folgen jenes Getränkes erkannt. Jch hätte ſtatt 60 u. 70
ſagen müfſen, 50 u. 60, da ich am 30. März 1818 General-Major
wurde, alſo 1868, 50, u. 1878 60 Jahre General war.

Ich bitte den geſtrigen Anweſenden dieſe Verrechnung aufzu-
klären, damit ſie weder eine Aufſchneiderei meines Dienſtalters,
noch ein Doppeltſehen in Folge des charmanten Dinés, für das ich
Jhnen und dem Offizierkorps nochmals meinen aufrichtigen Dank

ſage, erblicken mögen. Wilhelm.Da ich gerade auf dem rechten Flügel des 2. Garderegiments
die Ordre erhielt, die mich zum General ernannte, ſo laſſe ich die
Erzählung dieſes Umſtandes in der Anlage beifolgen.

Am 29. März 1818 fand ein Ball beim König Friedrich Wil-
helm III. im Prinzeſſinnen-Palais ſtatt. Da zum andern Tage,
Dem 30. März, dem Schlachttage von Paris, wie herkömmlich, das

große Avagcement erwartet wurde, ſo wurden viele, wie immer,
Kombinationen zu demſelben gemacht. So wurde zu einer derſelben
gewettet, ich würde am anderen Tage Generalmajor werden.
ging die Wette ein da ich erſt am 30. März 1817 Oberſt geworden
war und am 28. Februar 1818 Kommandeur der 1. Gardebrigade,
ſo konnte ich unmöglich erwarten, ſchon General zu werden, und ſo
wurden 12 Bouteillen Champagner als Wettpreis ausgeſetzt. Als
am 30. die Berliner Garniſon zur großen Parade ausrückte und
ich zum erſten Male den Degen als Brigadekommandeur zog, richtete
ich vom rechten Flügeloffizier des 2. Garderegiments (der am rechten
Laternenpfahl des Opernhauſes ſtand) die Points aus, als der Ge-
neraladjutant v. Witzleben über den damals ſehr ſandigen Opern-
Pag geritten kam und von hinten durch das en linie ſtehende
1. Bataillon durchbrach, nach des Königs Palais reitend. Er grüßte
mich, und ungefähr 10 Schritt darauf hielt er ſein Pferd an, kehrte
um, knöpfte die Uniform auf und zog den wohlbekannten blauen
Brief heraus, ihn mir übergebend, bedeutungsvoll lächelnd. Da
ſchlug mir doch das Herz gewaltig; ich öffnete die Ordre, las ſie,
es war die Ernennung zum General-Major! Sofort ſagte ich dies
dem Oberſt von Quadt, der neben mir hielt, bat den Herzog Carl
und den General-Lt. von Alvensleben, nach dem Palais reiten zu
dürfen, um mich beim König zu melden und für die große Gnade
zu danken und nahm dann meinen Platz am rechten Flügel des
2. Garde- Regiments ein. Zum Dins ſendete mir mein Königlicher
Vater ein Paar ſeiner eigenen Epauletts, mit denen ich dann Freude
ſtrahlend erſchien! Daß ich ebenſo freudig die Wette (an Gl. f.
Brandenburg) zahlte, verſteht ſich von ſelaſt.

Wilhelm. 20. 11. 1879.
(Die orthographiſchen Eigenheiten des Schriftſtücks ſind ge-

nau ſo im Original enthalten.
Unterſuchung von Nahrungsmitteln. Jm

Monat October ſind im Auftrage des Berliner Polizei Präſi-
diums wieder 281 Proben von Nahrungs- und Genuß-
mitteln chemiſch unterſucht worden, wobei die Auswahl der
Objekte mit der in den letztverfloſſenen Monaten ſtattgehabten

übereinſtimmend war. Von den 281 Proben wurden 44 bean-
ſtandet, und zwar von 28 Mehlproben 5, welche mehr oder we-
niger verdorben und mit Milben behaftet waren, von 27 Proben
Weizengries 16, welche theils verdorben, ſchimmelig, dumpfig
und milbenhaltig, theils mit Reisgries vermiſcht waren, von 15
Proben Thee 2, welche mit fremden Blättern vermiſcht waren,
von 18 Proben Cichorien 1 und von 15 Proben Geſundheits-
kaffee 2 wegen Sandgehalt. 6 Proben Chokolade von 9 unter-
ſuchten Proben waren unrichtig deklarirt und enthielten Mehl
und Kartoffelſtärke. Von 11 Proben Cacaopulver enthielten
3 reichlich Weizenmehl oder Kartoffelſtärke. 2 Proben Pfeffer
von 15unterſuchten Proben waren unrein und enthielten Palmen-
kerne. 2 Proben Selterwaſſer waren aus ſehr unreinem Brunnen-
waſſer hergeſtellt; 2 Proben Himbeerlimonade und Himbeer-
ligeur waren ſtark künſtlich gefärbt, und endlich waren 3 Ver-
packungen bleihaltig. Von Butter wurden 58 Proben unterſucht,
die ſämmtlich unter 90 Prozent feſter, nicht flüchtiger Fettſäure
enthielten und foreniſch nicht beanſtandet werden konnten. Ver-

unreinigungen mit Stärkemehl haltigen Stoffen, ſowie zu reich
liche Mengen von Waſſer, Salz- und Käſeſtoffen fanden ſich
nicht vor.

(Schiffsunfälle im October.) Nach dem Bureau
„Veritas“ war der October einer der verderblichſten Monate für
die Marine. An Segelſchiffen ſind untergegangen: 17 deutſche,
57 engliſche, 6amerikaniſche, 4 öſterreichiſche, 5däniſche, 12 fran
zöſiſche, 3 ſpaniſche, 6 griechiſche, 10 holländiſche, 6 italieniſche,
11 norwegiſche, 4ſchwediſche, 1 ruſſiſches, in Summa 142 Segel-
ſchiffe in vier Wochen und an Dampfern: 11 engliſche, 1 deutſcher,
2 ſpaniſche, 1 franzöſiſcher in Summa 15 Dampfſchiffe.

4Das bekannte Dichterwort „da werden Weiber
zu Hyänen“) kann wohl kaum draſtiſcher illuſtrirt werden als
wie dies am Donnerſtag durch eine Verhandlung geſchah, die vor
der erſten Strafkammer am Landgericht II. ſtattfand. Unter der
Anklage wegen Körperverletzung ſtand die 24jährige unverehelichte
Karoline Paetſch aus Berlin auf der Anklagebank. Die Ange-
klagte hielt ſich im Sommer d. J. bei ihrem Bruder in Berlin
auf. Der Bruder lebte von ſeiner Frau getrennt und hatte ſeiner
Kinder halber eine Wirthſchafterin engagirt. Mit dieſer Wirth-
ſchafterin gerieth die Angeklagte am 8. Juli d. J. in Streit.
Beide fielen einander zuerſt in die Haare, rauften ſich, wälzten ſich
zu Boden, die Wirthſchafterin biß die Angeklagte in das Knie,
dieſe biß dafür der Wirthſchafterin das ganze rechte Ohr ab.
Beide hatten ſich ſchließlich ſo in einander verbiſſen, daß der Bru-
der ſie nur mit Mühe auseinander bringen konnte. Mit Rückſicht
auf die große Gereiztheit der Angeklagten erkannte der Gerichts
hof nur auf drei Monate Gefängniß. Die Wirthſchafterin muß
aber ihr lebenlang mit einem Ohr umherlaufen.

Mainz, 5. December. (Die Dampfboote der
KölnDüſſeldorfer) und niederländiſchen Dampfſchifffahrts-
geſellſchaft haben heute ihre Fahrten wieder eröffnet. Die Direk-
tion der Heſſiſchen Ludwigsbahn erläßt folgende Bekanntmachung
Nachdem bereits geſtern der Bahnverkehr auf den Strecken der
heſſiſchen Ludwigsbahn Frankfurt-Mainz, Aſchaffenburg-Darm-
ſtadt- Mainz und MainzBingen in vollem Umfange wieder aufge
nommen worden iſt, werden von h. ute Morgen ab auch auf der
Linie Mainz AlzeyKaiſerslautern die Züge wieder fahrplanmäßig
verkehren, ohne daß ein Umſteigen der Paſſagiere erforderlich iſt.

Bochum, 6. December. Der hieſige Staatsan-
walt erläßt folgende Bekanntmachung):

„Unter Hinweis auf die für die Ermittelung der Mörder der
Hebamme Becker und der unverehelichten Oſtermann und Gauten-
berg ausgeſetzten Belohnungen von 5000 reſp. 10000 wird hier-
durch bekannt gemacht, daß am Sonntag, den 10 dieſes Monats,
von 11 bis 1 Uhr Mittags, nachſtehende Gegenſtände auf dem hie-
ſigen Marktplatz öffentlich ausgeſtellt werden 1) das Brodmeſſer,
welches bei Verſtümmelung der Leiche der am 1. November 1880 er-
mordeten Hebamme benutzt worden iſt; 2) die Nachbildung einer Ci
garrenſpitze, welche zwiſchen Herne und Hiltrop an der Stelle ge
funden, wo am 10. April er. die unverehelichte Oſtermann ermordet
worden. Um ferner zu ermitteln, ob der vor Kurzem in Koblenz
wegen daſelbſt verübten Mordes feſtgenommene Bremſer Müller
zu den hieſigen Morden in Beziehung zu bringen iſt, wird gleich
zeitig die Photographie deſſelben ausgeſtellt werden. Alle diejenigen,
welche über die früheren Beſitzer der ad 1--2. bezeichneten Gegen
ſtände, ſowie darüber Auskunft geben können, ob der Bremſer
Müller in hieſiger Gegend geſehen worden iſt, werden erſucht, dies
bezügliche Mittheilungen bei der nächſten Polizeibehörde oder dem
Criminal Kommiſſar Liß (Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 2) zu
machen.“

Lokales.
Halle, den 8. Dezember.

Die hieſige Stadt-Schützen-Geſellſchaft)
hielt geſtern Abend in ihrem Geſellſchaftshauſe ihr zweites Win-
terConcert verbunden mit Feſteſſen ab, das einen ſehr guten Ver
lauf nahm. Das Programm enthielt folgende Nummern: Sym-
phonie „Ländliche Hochzeit“ von C. Goldmark, Recitativ
und Arie aus „Semele“ von Händel, zwei Solis für Pedal
harfe: Serenade: Piratenmarſch von P. Alvers (Herr
Königl. Kammermuſiker Franz Pönitz aus Berlin), Beet-
hoven-Ouverture von E. Laſſen, zwei Solis für Pedalharfe,
Tänzer der Willys von F. Pönitz (Vorgetragen von denſel-
ben), drei Lieder am Klavier a) Frühlingsfahrt von Schu-
mann, b) der Kranz von Brahms, e) Vergebliches Ständ-
chen von Brahms, Scandinaviſche Volksweiſen für Pe-

dalharfe von F. Pönitz. Vorgetragen von denſelben.) Die ſämmt-
lichen Mitwirkenden, vornehmlich die als Gäſte anweſenden Frau

Ich

Amalie Joachim und Herr Franz Pönitz ernteten wegen ihrer
aus gezeichneten Leiſtungen Seitens der aufmerkſamen Zuhörer
wohlverdienten Beifall. Bei dem Feſteſſen welches von dem
Koſtellan der Geſellſchaft Herr Reſtaurateur Ehrenberg arran,
girt war, ſtattete Herr Maurermeiſter Steinhauf den bei dem
Concerte thätig Geweſenen den Dank der Geſellſchaft ab und
brachte einen Toaſt auf die Damen aus, der freudig aufgenommen

wurde.
VWVorträze.) Zum Beſten des Frauen Vereins

für Armen- und Krankenpflege werden demnächſt in den
hierzu bewilligten Volksſchulſaale 6 Vorträge abgehalten werden
Zur Abhaltung eines Vortrages haben ſich bereits erklärt die
Herren Profeſſoren DDr. Bernſtein, Brauns, Heyde,
mann, Richter, Wenck hier, ſowie Herr Superitenndent
Dryander aus Berlin. Die betreffenden Vortragsabende wer
den noch bekannt gegeben werden. Der Preis eines Abonnement-
billets für alle 6 Vorträge iſt auf nur 3 feſtaeſetzt worden.

Die polytechniſche Geſellſchaft hielt geſtern
Abend im Hotel zum „Kronprinzen“ unter den Vorſitz des Herrn
Director Dr. Plettner eine Verſammlung ab, in welcher Herr
Fabrikbeſitzer Weiſe einen intereſſanten Vortrag über „Coloni-
ſation“ hielt. Hieran knüpfte ſich eine kurze Debatte.

Der hieſige KunſtgewerbeVerein) hielt eben-
falls geſtern Abend im Hotel zum „Kronprinzen“ unter dem Vor
ſitz des Herrn Stadtbaurath Lohauſen (erſter Bürgermeiſter
Herr Staude war am Erſcheinen verhindert) eine gut beſuchte
Verſammlung ab. Ueber die verhandelten Gegenſtände berichten

wir morgen.
(Auch in den Kreiſen der Turner) rezt ſich der

Wohlthätigkeitsſinn zur Linderung der Noth, in welche unſere
rheiniſchen Landsleute durch die Hochwaſſerſchäden verſetzt ſind.
Das Unterſtützungs Comité der Turner am Rhein hat ſich um
Hülfe an die Vereine der deutſchen Turnerſchaft und ſo auch an
die Vereine des Nordoſtthüringer Gauverbandes gewandt. Jn
den betreffenden Vereinen werden bereits Verhandlungen über die
Beihülfen gepflogen und der in dieſen Gau gehörige kleine Turn,
verein zu Nietleben haheute auch ſchon ſofort 30.4 aus ſeiner
Vergnügungskaſſe an das obengenannte Unterſtützungs Comité in
Linz a. Rhein abgeſendet.

(Der Zweigverein für Rübenzuücker-Jnduſtrie
von Halle und Umgegend) hielt geſtern Vormittag nach 11
Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg eine Verſammlung ab,zu welcher der Direktor des Hauptvereins, Herr Geheimrath Ki e chke

eigens aus Berlin erſchienen war. Der Vorfitzende des Zweigver-
eins, Herr G. H. Walter, eröffnete dieſelbe, indem er die An-
weſenden begrüßte und die e bekanntgab. Jn der ge-
ſchloſſenen Sitzung, für ordentliche Mitglieder und Gäſte beſtimmt,
machte der Herr Vorſitzende u. A. folgende Mittheilung Der Braun
ſchweiger Zweigverein theilt durch Anſchreiben und Ueberſendung
eines Statuts mit, daß er einen Verband zur Verwerthung der
Zuckerrüben-Vorräthe in Unglücksfällen, wie Feuersgefahr 2c., ana-
log dem bereits ſeit längerer Zeit in Magdeburg beſtehenden Ver
band, ins Leben gerufen habe. Herr Jngenieur RaſſmusMag-
deburg bedauert, daß der Braunſchweiger Verein ſtatt ſich dem be
ſtehenden Verbande anzuſchließen, auf eigene Hand operirt und
das gemeinnützige Unternehmen, das recht gut von einer Stelle
aus geleitet werden kann, an einer rentirenden Ausbreitung hin-
dert. Tritt ein einziger Verband, der ſich nach allen Seiten hin
ausdehnen kann, bei event. Unglücksfällen ein, ſo können die er
forderlichen Dispoſitionen leichter und ſchneller getroffen werden,
ganz abgeſehen von den nicht zu unterſchätzenden Vortheilen in
finanzieller Hinſicht. Der Halleſche Zweigverein hat in ſeiner
vorigen Verſammlung beſchloſſen, dem Mageburger Verbande bei
zutreten und hat eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern ernannt
(Vorſitzender derſelben iſt Herr Direktor Bauer-Körbisdorf) welche
das Erforderliche hierzu vorbereiten und demnächſt dem Verein
Vorlagen machen ſoll. Herr Raſſmus bittet die Herren dieſer Kom
miſſion, den Beſtrebungen des Magdeburger Verbandes Gehör zu
ſchenken und die von demſelben in gemeinnütziger Weiſe gemachten
Anerbietungen nicht von der Hand zu weiſen. Bezüglich der
Frage: „Wie weit ſind die Bemühungen, die Errichtung einer Pen-
ſionskaſſe für Beamte der RübenzuckerJuduſtrie, worüber auch im
Techniſchen Verein zu Magdeburg discutirt worden iſt, gediehen?“
nimmt Herr Geheimrath Kieſchke das Wort und führt etwa
Folgendes aus: Es iſt der Direktion des Hauptvereins zum Oefteren
erſt kürzlich in einem Artikel der Zuckerzeitung, der Vorwurf ge-
macht worden, ſie habe in dieſer für die Jnduſtrie. ſo wichtigen
Frage ſo wenig gethan nud dieſelbe wohl gar bei Seite gelegt.
S ie Direktion verwahrt ſich entſchieden gegen dieſe durch nichts
bewieſene Angriffe die geeignet ſind, die Direktion in ein ſchlechtes
Licht zu ſtellen. Bereits vor Jahren iſt man dieſer Angelegen-
heit näher getreten und als man dieſelbe ſo weit gefördert
hatte, daß ſie ins Leben gerufen werden follte, da fehlte es
an der erforderlichen Mitgliederzahl, das Jntereſſe an der
Penſionskaſſe war geſchwunden. Die Direktion iſt unausgeſetzt
thätig geweſen, die Sache wieder Fluß zu bringen,
es iſt ihr dies bis jetzt indeß nicht gelungen. Um nur einen Ve-
weis von der bisherigen Thätigkeit des Directoriums in Sachen der
Penſionskaſſe zu liefern, wird Folgendes bemerkt: Am 14. October
1878 wurde von der Delegirten- Verſammlung der Zweigvereine ein
Statutenentwurf durchberathen und feſtgeſtellt Jm November 1878
trat der Ausſchuß abermals zuſammen Und beſchloß nach gepflogener
Berathung darüber, der Penſionskaſſe, um ſie lebenefähig zu machen,
eine einmalige Beihilfe von 30000 und eine jährliche Beihilfe
von 15000 zunächſt probeweiſe auf 4 Jahre, zu gewähren. Jn
Folge dieſer Beſchlüſſe ergingen Einladungen an ſämmtliche Fabriken
mit der Aufforderung, ihre Beamten zum Beitritt zur Penſions
kaſſe bis zu einem gewiſſen Termine zu verankaſſen. Jetzt, nachdem
alles ſo weit gediehen war, begannen die Calamttäten. Die einen
fanden dies, die andern jenes an den Statuten auszuſetzen, von der
einen Seite wurden dieſe, von der andern Seite jene Bedenken über
die Rentabilität der Kaſſe laut. Um bie Kaſſe lebensfähig zu er-
halten, gehörte mindeſtens eine Mitgliederzahl von 500 dazu, die
bei der Zahl von über 300 Zuckerfabriken an die die Einladungen
ergangen waren, bei einigermaßen Sympathie erreicht werden konnte.
So gingen aber nur im Ganzen 54 Meldungen ein, eine Zahl, mit
der ſich abſolut nicht rechnen ließ. Von den 54 Beamten waren
16 noch nicht 30 Jahre alt, 20 ſtanden in dem Alter zwiſchen 40
und 50, 10 zwiſchen 50 und 60 und 6 über 60 Jahre. Es würde
hiernach ſehr zweifelhaft geweſen ſein, ob die Leiſtungen der Ange
meldeten mit ihren Forderungen im Einklang geſtanden hätten. Es
convenirte ſo Manchem nicht, daß der Beamte erſt nach 4 Jahren,
vom Tage des Eintritts in die Kaſſe an gerechnet, penſionsberechtigt
ſein ſollte, daß er bei ſeinem Austritt der gezahlten Beiträge ver
luſtig gehen ſollte u. ſ. w. Kurz und gut, man bemängelte Alles
und ſelbſt Dirigenten- und Zweigvereinsverſammlungen ließen ſich
in abfälliger Kritik über das Unternehmen aus. Jm Jahre 1879
fanden weitere Verhandlungen ſtatt, man wollte Aenderungen im
Statut treffen, um dadurch wehr Mitglieder heranzuziehen. Eswurden jedoch keine Anregungen gemacht, mit Ausnahme einer ein

zigen aus Cöthen, auf welche man indeß wegen ihrer geſtellten Be
dingungen nicht eingehen konnte, dazu kam, daß in demſelben Jahre
das Statut der Kaiſer-WilhelmSpende erſchien, welches mäßigere
Bedingungen bezüglich des Beitritts enthielt und in welche Beamte
eintreten konnten, die ganz gut in die Categorie der Zuckerfabrik
Beamten gehörten. Dann kam ſpäter die Vorlage des Reichskanzlers
bezüglich der Arbeiter Verſorgungs- und Berficherungsanſtalten.
Alles dieſes waren Zwiſchenfälle, die geeignet waren die Penſionskaſſe nicht in's Leben treten zu laſſen. Die Verhandlungen haben

aber trotzdem nicht geruht, ſie ſind weiter betrieben worden. Red
ner erörtert ſodann in eingehender Weiſe die Schwierigkeiten die
ſich bei einer Penſionskaſſe lediglich für die Rübenzucker Induſtrie
zeigen, wie ſchwer es hält, einen Maßſtab hier oder da anzulegen
und kommt zu dem Schluß, daß es zweckmäßiger wäre, dieſerhal
mit einer bereits beſtehenden, gut fundirten Verſicherungs Geſell
ſchaft in Verbindung zu treren, die bei der Verſchiedenartigkeit der
Beamten als Mitglieder weniger auf Schwierigleiten zu ſtoßen T

als dies hier der Fall iſt. Dank und Beifall wurde de
Redner ſeitens der Anweſenden zu Theil. (Fortſetzung folgt.)
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(JIn der Lindenſtraße iſt man gegenwärtig damit
teſchäftigt, auf die dortſelbſt aufgeführte Steinmauer ein von

a Schloſſ'rmeiſter Schumann hier gefertigtes eiſernes
Fitter aufzuſtellen, das wegen ſeiner geſchmackvollen Conſtruction

algemein gefällt. Die Pflaſterarbeiten in derſelben Straße, die
noch in der Nähe des Ranniſchenthores auszuführen ſind,

mußten des eingetretenen Froſtwetters wegen ſiſtirt werden.

(Auf die Wege) in der Neuen Promenade hat man,
die Paſſanten vor dem Ausrutſchen und Hinfallen auf dem

jatten Erdboden zu bewahren, eine genügende Menge klaren
Aben Sandes aufſchütten laſſen. Jedenfalls wird dieſe löbliche
Gnrichtung arch an anderen, nicht minder frequenten Orten

en.alen (Herrenloſes Pferd.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr

purde an der Bernburger und Wuchererſtraßen Ecke ein herren-
joſes Pferd aufgefangen und vorläufig polizeilicherſeits in Pflege

eben. Das Pferd iſt DunkelfuchsWallach, am rechten Vorder
ß über dem Hufgelenk mit einem ſchwarz und weiß geſtreiften

kuche verbunden und trägt defecte Halfter mit Strick.

Durch Coaksdünſte betäubt.) Am 5. d. M.,
ittags von 12——1 Uhr hatten ſich mehrere Arbeiter der Halle

hen Maſchinen Fabrik c. in eine leere Trockenkammer zum
Rittagseſſen begeben und nach dieſem ein Schläfchen gemacht.
qu der daneben liegenden verſchloſſenen Trockenkammer brannten
Coakskörbe, wovon der Dunſt durchgedrungen ſein mußte, ſo daß

Katholiſche Kirche: Morgens 7, Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter.
Vormittägs 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 9 Uhr Dom-

prediger Beelitz.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. December 1882.

Aufgeboten: Der Schenkwirth J. Knebel, Ludwigsſtraße 134,
und M. Köſewitz, Ludwigsſtraße 8. Der Maurer F. L. Rudolph,
Giebichenſtein, und C. F. E. Schlüske, Salzfurt. Der Bahn-
arbeiter F. H. Baumgarten und R. W. Hammer, Giebichenſtein.

Geboreu: Dem Hausknecht F. Krauſe ein Sohn, vor dem
Steinthor 6. Dem Kaſſen-Controleur H. Erfurth eine Tochter,
Charlottenſtraße 15. Eine unehel. Tochter, Gommergaſſe 5.
Dem Gürtler R. Hegewald ein Sohn, Steg 19. Dem Fabrik-
arbeiter R Bruns eine Tochter, Mühl ain 2. Dem Fabrik
arbeiter A. Wollmann eine Tochter, Geiſtſtraße 23.

Geſtorben: Des Mechaniker W. Heſſe Tochter Margarethe,
10 Monat 2 Tage, Lungenentzündung, kleine Schloßgafſe 7. Des
Schmied A. Glück Sohn, todtgeboren, an der Halle 6. Des
Kaufmann H. Heckert Sohn Bruno, 3 Jahr 10 Tage, Divhtheritis,
große Ulrichsſtraße 35. Der Kaufmann Franz Honcamp, 39 J hr
8 Monat 28 Tage, Carcinoma, königliche Klinik. Des Pianiſt
M. Küſter Sohn Paul, 1 Jahr 1 Monat 24 Tage, Diphtheritis,
Georgsſtraße 5. Des Bahnarbeiter E. Stuhlträger Ehefrau
Bertha geb. Band, 36 Jahr 4 Monat 20 Tage, Lungenſchwindſucht,
Geiſtſtraße 49. Des Privatmann F. Wegner Ehefrau Sophie
geb. Voigt, 75 Jahr 5 Monat 14 Tage, Lungenlähmung, Schülers-

do. w 94 27.20 27.60do. 88 Rendem. 27.80—28.00 n r
Nachproducte, excl. 88-92 22.00--25.00
Tendenz unverändert.

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 kg.
do. fein, D t r r iMelis, ffein m 38.00 38.650

do. mittel 1 317.50-537.75 u
do. ordinär 4 u i nWürfelzucker, I., incl. Kiſte 38.50 rn

0 II eGem. Raffinabe, 1y nel. Faß 35.50——36.50

o. I II II II t

Gem. Melis 5do. II. t n T t tf n tFarin 30 00-33.00Tendenz ruhig.
Umſatz 35 000 Brode, 9000 gemahlene, 1000 Würfel.
Meläaſſe I. 500--540, II. 420--450.
Spiritus 52 00--52.40.

Zuckerausfuhr November 1882: raffinirter 192 160, roher 1411900,
ungefähr Millionen Centner mehr gegen November 1881.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 8. December 1882.

49 Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 257,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
97 49 Ungar. Goldrente 72,75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 587, Oeſterr. CreditActien
492,50. Tendenz: ſchwach.e Arbeiter ihn einathmeten, denn 3 derſelben waren in kürzerer

it beſinnungslos und konnten auch die Arbeit nicht wieder auf
nehmen, während die übrigen nur Kopfſchmerzen davon trugen.

Predigt Anzeigen.
Am 2. Advent, den 10. December, predigen:

u U. L. Frauen: Vormittags 9 Uhr Archidiakonus Pfanne.puhpeitage 2 Uhr Kinder Gottesdienſt

Abends 6 Uhr Digakonus Grüneiſen.
Vorm. I Uhr Militär Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 11. December Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor

dan. ungSt. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Rach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Rachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter.
z Uhr Cand. theol. Blankenburg.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
er Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak.

Rietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr
diakonus Nietſchmann

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends
z Uhr Domprediger Beelitz.

Nachmittags I Uhr Kinder- Gottesdienſt Domprediger Albertz.
Vormittags II Uhr akademiſcher Gottesdienſt Proſefſor

D

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 10. December Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach-

mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
ottesdienſt Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe.
Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.
derſammlung der confirmirten Mädchen Paſtor Knuth.

Hering.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 9. December Abends 6 Uhr Vesper

Breitenſtraße

Superint. Lic. Förſter.

Geboren:

hof 17. Der Arbeiter Carl Brünner, 77 Jahr 5 Monat 23 Tage,
Apoplexie, Schülershof 15.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 4. December 1882.

Dem Zimmermann F. W. Sturm
4.

Dem Schmied C. F.

Des Schriftſteller G. E. Barthel

Dem Fabrikarbeiter L. F. Deutſchbein eine
Tochter, Advokatenſtraße 15. Dem Schuhmacher F. F. Kloppe
ein Sohn, Reilsſtraße 11.
Tochter, Trothaſcheſtraße 28.

Geſtorben:
9 Jahr 3 Monat 3 Tage, acute Gehirnentzündung Brunnen-

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 175 70. April-Mai 177,70, feſt.
Roggen. December 137, April-Mai 136,70. MaiJuni 136 75,

matter.
Gerſte loco 110--200
Hafer. December 12050.
Spiritus loco 51,80. December 52,30. April-Mai 54,-— ſtill.
Rüböl loco 6460 December- Januar 64,40. April-Mai 65,20.

ein Sohn,

Helbig eine

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Stieftochter,

ſtraße 15. Am 7. December 1882.Meldungen vom 5. December. Weizenmehl o 44 31,00 32 50
Abends Aufgeboten: Der Kupferſchmied F. K. W. E. Hühne und do. 0 30,00--31,00.J. H. E. E. Herrmann, kleine Breitenſtraße 10. Der Bahn- Roggenmehl 0 24,00--24,50.

arbeiter F. H. Baumgarten und R. W. Hammer, Reilsſtraße 56. do. 9/1 23,00--23,50.
Der Handarbeiter F. L. Wendt Goſfenſtraße 4a, und E. T. Futtermehl 15,00.

r e t Der F. L. Rudolph, Auguſtſtraße 1, und Roggenkleie 10,00--10,50.i d i C. F. E. Schlüske, Salzfurth. Weizenkleie f. 9,50--10,00.Verwte und Conmnri ion Geboren: Dem Handarbeiter W. C. Wünſcher ein Sohn, Wetentg alen g 9,00-—-9,50.
kleine Breitenſtraße 9. Dem Handarbeiter F. W. Wuſt ein Sohn, HaideMehl 33,00 33,50.
Goſenſtraße 4. Dem Handarbeiter r A. ein Sohn.
Schleifweg 8. Eine unehel. Tochter, Brunnenſtraße 26. DemBrauekelſebeiter J. F. W. Reichardt ein Sohn Trothaſche- Telegraphiſche Depeſche.
ſtraße 10 a.

Abends 5 Uhr Abend-

Nachmittags
Abends 5 Uhr

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Hilfsprediger do
Ir. Schmidt. do

Kryſtallzucker
do.

Kornzucker, excl., von 97

eeeeeeheeeee

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 8. December 1882.
I. über 98 34.50 A. pr.
II. I 98 34.00 F n30.00--30.60

e 96 29.00--29.60
a 95 28. 00--28.50

London, 8. December. Jn England, Schott-
land und Wales iſt ſtarker Schneefall eingetreten, der
eine empfindliche Störung des Bahnverkehrs und zahl
reiche Unfälle zur Folge gehabt hat. Eine in ver-

angener Nacht in Woodſtreet ausgebrochene große
euersbrunſt war Vormittags noch nicht gelöſcht. Das

Magazin Foſter, Porter, Rylands Compagnie und
Selber, Fleming Compagnie iſt zerſtört. er Ver
luſt beziffert ſich auf über zwei Millionen Pfund.

50 kg.

Bemerkungen.
Die Schiffer-Control Verſammlungen im diesſeitigen Bezirk finden

am 5. Januar 1883 Vorm. 10 Uhr in Cönnern
Gaſthof zum Ring für den Bereich der 1. BezirksCompagnie und

am 5. Januar 1883 Nachm. 2 Uhr in Dorf Alsleben
Gaſthof zur Sonne für den Bereich der 5. BezirksCompagnie

fatt und haben dazu ſämmtliche ſchifffahrttreibende Mannſchaften der Reſerve,

And und Seewehr zu erſcheinen.
Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß beſondere

Control-Ordres nicht ausgegeben werden, und das unentſchuldigte Aus
bleiben die geſetzliche Strafe zur Folge hat.

Halle a/S., den 6. December 1882.
Königl. Bezirks-Commando

2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Ar. 27.

von Marschall,
Oberſt z. D. und Bezirks-Commandeur.

des 2. Bataillons (Halle)

Der hinter dem Schneider Ernſt Braun aus Stettin unterm 2. April
1878 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 4. December 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der hinter dem Arbeiter Otto Döring aus Jnwenden unterm 24.

November d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
den 4. December 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Halle a/S.,

Der hinter dem Maurer Fritz Wille aus Friedrich slohre unterm
28. December 1881 erlaſſene und unterm 13. Juli d. Js. erneuerte Steckbrief
ſt erledigt.

Halle a/S., d. 4. December 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
n Auotlon in Hagdeburg,

Montag den 11. d. M. von Vor
mittags 10 Uhr ab verſteigere ich am
alten Packhofe (Alb. Lüddecke u. Co.
aus einer Streitſache ſämmtliche Ap-
parate zur Selterwaſſerfabrika-
tion, als

1 neuen Tuchen'ſchen Selterwaſſer
apparat, 1 kupfernen Dampfkeſſel,
1 Kühlſchiff mit kupferner Schlange,
ca. 10,000 Selter und Limonaden
flaſchen, 1 Bierwagen, 1 gr. Hand
wagen, 1 Mohr'ſche Waage u. div.
Sachen

öfentlich meiſtbietend gegen ſofortige
bare Zahlung.

J. G. Müller,Auctionator u. gerichtl. Taxator.

övere Und auch einige Finere

Capiütale
werden auf güte Hypotheken ge

t; ebenſo ſind mehrere Poſten
uszuleihen.
Theodor Heime, Hallea/ S.

Blücherſtraße 8a.

Gasthof- Verpachtung.
Ein Gaſthof in beſter Meßlage mit

18 gut möblirten Fremdenzimmern
(6000 Fremde jährl.), großem Reſtau-
rations u. Geſellſch.- Zimmern, bil-
lige Miethe, iſt mit ſämmtl. Jnven-
tar unter günſt. Bedingungen bei einer
baaren Anzahl. von 7——-10,000 Mark
ſofort zu übernehmen. Nähere Aus-
kunft ertheilt koſtenfrei B. H. Mer-
zenich, Leipzig, Gartenſtr. 18.

Stellen ſuchen Tücht. Land
wirthſchafterinnen, in ff. Küche
erfahren, auch jüngere Mamſells
mit ſehr beſcheid. Anſprüchen, Oek.
Verwalter, Aufſeher, Gärtuer,
Wiegemeiſter mit Ajähr. Atteſten,
1 herrſchaftl. Kutſcher, 11 Jahr
in einer Stelle, 1 Diener, 8 Jahr
in einer Stelle mit vorzügl. Atteſt.
durch Frau Binneweifss,

Unter heutigem

Erster Proeis.

zuzeigen, daß wir,
anderen Fabrikuten vorzubeugen,
„Rosäte“ verſehen laſſen.

Bwrriqun Gttes.
Bosttzer'Braugkodlenweres

Actien-Gesellschaft
in Rositz-Meuselwitz.

wir den Alleinverkauf unſerer
Briquettes für Halle a/S. der

Otto Westphal Filiale
auf Steinthorbahnhof,

welche Beſtellungen darin für uns ausführt. Weiter erlauben uns noch an-
um Verwechſelungen unſerer Briquettes mit

Roſitz Meuſelwitz, den 24. November 1882.
Rosltzer Braunkohlenwerke, Actlog-Gesellschat

KKiükhne.

Tage übertrugen

Ersters Preis.
Firma: Halle a/S. 1881.7

jedes Stück mit der Schutzmarke Schuhwaaren
empfiehlt

ingroßerAuswahl;
eleg. Herrenſchaftſtiefeln m Beſ.,

Damenſtiefeln m. Gummizug,

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende Weihnachtsgeſchenke

recht herzlichen Dank. Von: Ephorie
Schkeuditz 14,75 Von den Paro-
chieen Großleinungen 5 und Reins-
dorf 4,50 Von den Gemeinden
Pouch 5 Werben 1,20 Behlitz
3,60 Dölſthaide 1,10 Lauch-
hammer 23 Dorf Alsleben 15
GroßGörſchen 2,73 Zſcherneddel
2,80 Laucha 12,60 Barnſtedt
5,40 Ebersroda 4,5 Dachritz
3 Groitzſch 3 Redlin 1,50
Dörſchwitz 2. Ogkeln 1,55. Pra-
tau 3 und Mahlen 2,40 Fer-
ner: Aus einem Vergleiche vom Schieds-
amte St. Micheln 5.4. Herr Comm.
Rath Rth. 30 Herr A. R. 1
Fr. F. 50 Pfg. Vom Schiedsamte
Stumsdorf aus Sache H. E. 3
Herr Rent. G. 15 Vom Schaf
kopftiſch im Löwen 16. Herr R. Rath
L. 3.4, Fr. B. S. 10 Herr C.
Rath G. in Giebichenſtein 6 Herr
Sup. Sch. 5 Herr Pr. H. 6
Herr Kfm. J. 1 Stück bedruckten Neſſel,
Fr. B. 1 Mantel und 1 Rock und Herr
Kfm. B. 5 Cravattentücher und 4 Par
tieen Schürzenzeug.

Halle, 6. December 1882.

KIlotz.
gr. Märkerſtraße Nr. 18.

Zu vermiethen Klausthor- Vor
ſtadt 1 iſt ein Comptoir nebſt 280
M. großem Lagerplatzſp. 1. März

n. J. Emil schober.

3 jeder Ar Hefor-Anzeigen dert porto und
ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei
tungen die Annoncen Expedition von
Haasenstein G Vogler,
Halle a/S., Leipzigerſtraße 2.

tötttn-Kopendaven, t zu knöpfen,
zu ſchnüren,

Nachdem das Revier zwischen eötere mit und ohne d
Stettin und Swinemünde durch Damenſchuhe mit Fi zſohlen,
starkes Eis geschlossen ist, hat der Lederſohlen, legtep mit ohne
Postan per Titania Abſatz, mit Filz u. Lederſohlen

Capitain G. Ziemke Filzſtiefeln mit und ohne Be
übrigen J ſatz für Mädchen,en z n Fahrten ein- Herren Damenpantoffetn,

Stettin, den 6. Dec. 1882 praktiſche Reiſe-Ueberſtiefeln,
5 Einziehſchuhe u. PantoffelnRud. Christ. Gribvel. Herrenſchuhe mit und ohne

Kinderſchuhe Lederſohlen
Ein älteres, in der Wirthſchaft in nur dauerhafter Qualität und

beſter Ausführung

zu billigen Preiſen.
C. G. Nicolai.
11. Leipzigerſtraße 11.

gründlich erfahrenes Mädchen
mit nur gutem Zeugniß erhält I.
Januar Stelle bei E. Dörge in
Halle, alter Markt 4.

Ein anſpruchloſes, gebilde-
tes junges Mädcheu ſucht Stel
lung als Geſellſchafterin und zur Prima Roggenkleie,

Oelkuchen,
Palmkernkuchen,

Balnwollsaat-Ilehl

Pflege einer alleinſtehenden Dame.
Gef. Offerten sub K. G. an Gr.
Clemens, Annonc.-Exp.,
Schönebeck a/Elbe erbeten.

Maschinen-Oel.
a fiehlt zu bikigſten Preiſen inFür die Maſchinenölbranche wird v

ein tüchtiger, zuverläſſiger Reiſender Poſten un einzelnen Centnern
bei gutem Salair geſucht. Offerten d. II. Beschnidt,
jedoch nur von ſolchen Bewerbern, iyngerirgſte 54die in dieſer Branche bereits mit gutem Obere Leipzigerſtraßze 54.

Erfolg gereiſt und ſich hierüber genü- Ei 2.unter u. Ein Fran oOgend ausweiſen können, unter I.
311427 an Hlanasenstein ven Nußbaumholz iſt billig zu verkau-

fen kleine Ulrichſtraße 1b II. Etage.Vogler in Halle a/S. richten.

e

c



Die Vebaatht-Auectaling bin Aletallspiehmaaren S

e Große Märkerſtraße 28, nahe am Markt
ausgeſtattet mit vielem Veuheitenmn, eröffneten und halten dieſelbe hiermit beſtens empfohlen

Ferdinand Weber C Sohn
I. C. Weddy

Männerhemden

50 3 3 20 u. ſ. w.
Halbleinen, kräftige ſolide Waare, pro Stück von 162), Meter von 8.4 25 an.
Rein Leinen, feinfädige Waare, ſchöne Bleiche, pro Stück von 162 Meter von 10,50 an.
Rettvorleger, in reizenten Muſtern, von 2,75 .4 an.
Oberhemden gutſitzend, von ſolidem Elſäſſer Hemdentuch mit dreifachem, leinenen Einſatz,

Dtzd. für 17 .4.

Pönicke
Le pe erst F.GroSSo- Lager von Leinen und Banmwollwaaren,

Gardinen, Tiſchzeugen, Bettfedern ee.
Aussteuer-Magazin.

Gelegenheitskäufe, paſſend zu Weihnachtsgeschenken.
Frauenhemden in Halbleinen und Leinen, pro Stück 1,75, 2,25, 2,50, 3 u. ſ. w.

von 2. 25 a
Handtüöcher, reinleinen, pro Dtzd. 5 6 75, 7,25, 8,75 u. ſ. w.
Gedecke mit 6 Servietten in weiß u. weiß mit bunten Kanten mit u. ohne Franzen v. 5,50 bis 9 60
Tischtücher, halbleinen und reinleinen, Stück von 1 25 an.
Taschentücher, reinleinen, in weiß und weiß mit bunten Kanten, pro Dtizd. 2 15 2

n.

Waarenſendungen von 20 Mark an franco.

Friedrich Arnold,
I. Geschatt: Hart No, 13. 8egrändet 1780. Il, (schaft. Markt No. 24.

Planelle, Priese,
Putt, Beise, Sollaf und

PfördodbcLen,

Unterbeinkleicler,
Jabken I. Wollen Hemndlen

für Herren u. Damen,

Drelle, Leinen,
Wachs- u. Ledertuche.

60008 I.

Teppiche, Tischdecken,

Möbelstoffe,
Gardinen,

Rejve-,

Angoradecken,

Fussabtretor länolbunm.

Schlaf- und

IlanillaFabrikate,

W 7E. A. Rkl. Steinſtraße 2, vis-à- vis dem Amtsgericht,
empfiehlt zu paſſenden Weihnachts Einkäufen

Salonbesen, lleider-, Hut-, KopfRoratbhesen, u. W.i 8 Draht- Kopf und TWa-h schenbürsten zu undLeppichbesen, mit Stickerei,
Teppich-Handbesen Zahn-u. Nagelbürsten,

und polirte Kancdbesen, Vaossbürsten,
Bohner, AKaminmwanaren.Mnazailtas, Cocos- und Rohbr- Abtreter.
i Alles in größter Auswahl. Billigſte Preiſe.

es J.Geschäſts-Dröffuung.
Am heutigen Tage verlegte ich meine bisher in

Leipzig betriebene

Fabrik und Lager für
Gas- u, Wasseranlagen

nach hieſigem Platze

Friedrichſtr. 7 (Durchbruch)
unter meiner Firma

Fau hBRicharci Vogler.
Indem ich bei vorkommendem Falle von Neuanlagen für Gas

und Waſſer, ſowie Reparaturen mich einem hieſigen und aus
wärtigen Publikum beſtens empfohlen halte, ſichere ich bei guter
prompter Arbeit die billigſten Preiſe. Hochachtungsvoll

Richard Voglep.
gut ſortirtes Lager von Kronenleuchtern,Mein

Doppelarmen, Ampeln ete-, eignes Fabrikat, ſowie
Hähne, Bewegungen, Züge, Hohlglassachen,
Brenner ete. empfehle beſtens. D. O.

i e dFür Wagenbauer
empfehle trockene breite Pappelbohlen
zu Tafeln paſſend. Lohnſchnitt billigſt.

Chr. Verghaus, Halle a/S.

Ba'lfücher, Gesellschafts-
fücher empfiehlt ingrößter Auswahl
zu billigſt geſtellten Preiſen

J. B. Cgr. Steinſtraße Nr. 10.
(Frisches Rehwild
fFeiste Fasanhühne. Masel-Friseheos Birk- u.

wild empfing
S Wilh. Schubert.
W Prima Astrachan. Vaviar,

Fliessend fett. RheiniaebeiigAstrasbarger Güänseleber-

pasteten. JXRügen wald. Günsevrüste,
K Neue Italiener Brünellen,

Lüneb. Fürst.-Neunaugen,
4 I RDüsseld. Punsch- eengen,V wreitower Rübchen empfing

Wilh. Sohubert,

brüſte u. Keulen,

zcuaach n Ibiyng nag am ſam

Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 9. December:

Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.). geöffnet Vm. von 9—12 u. 9
von 2-4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.
SBerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm
Königl. Kreiskafſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden

von 8-- 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingan

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden n Vm. 8 bis Nm. I1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.

Zpar u. VorſchußzVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
alen re r ſegmdner: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet vo

S br Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8--10, reſp. 9 Deutſch in 2 Abtheilung
incl. Schreiben, Leſen im Stadtgymnafium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung d
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur. kl. Klausſt

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzſen
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8“, Verſammlung t. Reſtaur. „Eiſäſſer Taver,
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen.Polh techniſcher Verein: Ab 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jnterefſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſt
Zurnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue
Turnverein „Ule“ Ab. 3 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).

Hall. Säugerbund: Ab. 8 Verſammlung im Neuen Theater.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
Männer-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Zither-Verein „Harmonie“ Abends 8 Uhr Uebungsſtunde im Café David.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Concerte. Geiſtliches Concert v. Frl. v. 2c. Ab. */,7 in der Marktkirch

Trio Concert von Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im Cafe David.

Stadt Theater.
W Sounabend den 9. December: geschlossen.

Sonntag: MKIäfſer.
Original Poſſe mit Geſang in 3 Acken von H. Wilken und A. L'Arronge

Muſik von R. Bial.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Sonnabend:
NenesTheater: Die Welt, in der man ſich langweilt, Luſtſpiel
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, hall

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei R
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſunge
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrich
ſtraße Nr. 24 zu haben.

h eeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrreeeeeere

C. R. BittePianofabrik,
Merseburg u. Halle,

empfiehlt ſolid gebaute

I PianoS on 450 Mark
De zur Auswahl unter fünfjähriger

Garantie.

W—=d—

atslledaill.

TodesAnzeige.Vadurtdrsch, Gooellöehat. e tn
Nächste Sitzung ſchwerem Leiden in Chemnitz i

Sonnabend d. 16. Decbr. Hauſe der Tochter unſere geliebte gu
Gattin, Mutter und Großmutterr I. Kheinlachs, Korn

i 1 d ge r en erg.r Gänſe Halle, den 7. December 1882.
fr. Ruſſ. und Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnta
Mittag von der Leichenhalle des alkel
Gottesacker aus ſtatt.

Hamburger Caviar, Sardinen
a Ihuile, ſowie das größte Lager
von conſervirten Früchten u. Ge
müſen empfiehlt

W. Assnann,
Delicatess- Gesachäft,gr. Ulrichsſtr. 27.

ahnlabsnv

Familien Nachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verehelicht: Hr. Hermann Knobbe mi
Frl. Bertha Pilz (Niederndodeleben).

Geboren: Zwillingsſöhne:
Superint. Schrecker (Seehauſen i/A.

Ein Sohn: Hrn. L. Genthe (Je
heim).

Geſtorben: Frau Wilhelmine Kümme
geb. Wolter (Magdeburg). Mufikaliet

händler Ferd. Hientzſch (Breslau). H

-snv (ſppu sEine Partie alte Kiſten iſt zu verkaufen
in der Landwirthſchaftlichen Verſuchs-
ſtation Karlsſtraße 8. Rob. Steinbach Tochter Agnes

g burg). Privatmann Wilh. SteinemamIm Saale des KronprinzenSsonnabend, 9. Debr. 1882 Abends 8 Wir (Magdeburg).

IX. Concert
des Orchestermusikvereins.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:Geboren: Ein Soß n: Hrn. Franz vo

Trebra (Stettin). Hrn. Oberſtlieut. z.
t v. Wildemann (Kreuznach).Becetboven, Symphonie No 3 (eroica). Eine Tochter: Hrn. Fr. Ho

Spohr, Ouv. Jessonda. Rieta, Con- (Rebelow). Hrn. Prem Lieut. Etroff
cert-Ouverture A. Reinecke, Frie- (Minden).
densfeier-Ouverture. rben: Generalmajor Louis b

FamilienNachrichten. Fried. W. Bernau (Berlin). Major a
Georg von Lettow (Freienwalde

grosse Stein- u. grosse Ul-
richstrassen- Ecke

Weihnachtsbäume,
ſchöne Waare, ſtehen im Ganzen und
Einzelnen zum Verkauf im Gaſthof zu
den „„3 Schwänen“.

Rittergutsbeſ. W. Pampe (Biſchofsth
Frau Luiſe v. Trebra geb. Bieler
leben). Freiherr Albrecht v. d. Butſe
Streithorſt (Thale a/H.) Fräul. S 3

TodesAnzeige.
Den heute Mittag 1 Uhr erfolg-

ten Tod unſeres Töchterchens Anna

r r R azeigen tiefbetrübt an e en
rau Emilie Donnenberg geb.R. Lützkendorf u. Frau. San See eng nene be

Halle a/S. den 7. Dec. 1882. Carl v. Ow (Wachendorfſ.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9-1 u. Nm. 4—5 FPhienit 19

(Magde

Geſto
Lützow (Danzig). Tapezierer u. Decora
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